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21. Lektion (urok urok urok urok dv@dcat; od$ndv@dcat; od$ndv@dcat; od$ndv@dcat; od$n) 

 
 

Einleitung 

Einundzwanzig:  dv@dcat;  od$n 
Einundzwanzigster: dv@dcat; p&rvyj  
 

Das heutige Thema ist zunächst nochmals Mozart 

St@ryj p%var St@ryj p%var St@ryj p%var St@ryj p%var (po K. Paust%vskomupo K. Paust%vskomupo K. Paust%vskomupo K. Paust%vskomu)     Schluss 

- Kak vas zovut?- spros$l neznak%mec. 
- Iog@nn M&jer. 
-  Tak vot, Iog@nn M&jer, - skaz@l neznak%mec. –Vy ni v h`m i ni p&red kem 
ne vinov@ty, potom) hto vy sd&lali #to iz l[bv$ k 'en&. A tep&r; ska'$te 
mne v@wu posl&dn[[ pr%s;bu. 
-  Q xoh), ht%by kto-nibud; pozab%tilsq o Mar$j.  
- Q sd&la[ #to. A e]` heg% vy xot$te? 
Togd@ umir@[]ij  neo'$danno  ulybn)lsq i gr%mko skaz@l. 
-  Q xot&l by e]` raz uv$det; mo^ 'en) M@rtu  tak%j, kak%j q vstr&til e` 
kogd@-to v m%losti. Uv$det; s%lnce i #tot st@ryj sad, kogd@ on zacvet@et 
vesn%j. No #to nevozm%'no. Ne serd$tes; na men* za gl)pye slov@. 
No neznak%mec  b(stro vstal i podow`l k ro*l[. 
- Sl)wajte! – skaz@l on. – Sl)waete i smotr$te! 
On zaigr@l. St@ryj ro*l; pel p%lnym g%losom vperv(e za mn%gie g%dy. On 
nap%lnil  zv)kami ne t%l;ko m@len;kij d%mik, no i ves; sad. 
- Q v$'u! – skaz@l st@ryj p%var. – Q v$'u den;, kogd@ q vperv(e vstr&tilsq s 
M@rtoj. 3to b(lo zim%j v gor@x. N&bo b(lo prozr@hnoe, kak s$nee stekl%, a 
M@rta sme*las;. Sme*las;, -povtor$l on, sl)waq m)zyku. Neznak%mec igr@l, 
gl*dq v h`rnoe okn%. 
- A tep&r; by v$dite hto-nib)d;? – spros$l on. Star$k molh@l, sl)waq. 
- Neu'&li  vy niheg% ne v$dite? U'& noh; iz h`rnoj sd&lalas; s$nej, a 
pot%m golub%j, i t`mnyj svet p@daet otk)da-to sv&rxu, i na st@ryx der&v;qx 
cvet)t  b&lye cvet( ... 
- Q v$'u vs` #to! – kr$knul star$k. – Q  v$'u vs` tak *sno, kak mn%go let 
naz@d. No ne xot&l by umer&t;, ne uzn@v v@wego $meni. 
- Menq zov)t V%l;fgang Amed&j M%cart, - otv&til neznak%mec. 

Mar$q otowl@ ot krov@ti otc@  i n$zko sklon$las; p&red  vel$kim 
muzyk@ntom.     

 (Po K. Paustovskomu) 
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"Wie heiβen Sie?",  fragte der Unbekannte. 
"Johann Meier." 
"Also, Johann Meier", sagte der Unbekannte. "Sie haben sich wegen nichts und vor 
niemanden schuldig gemacht, denn Sie haben dies aus Liebe zu Ihrer Frau getan. Aber 
sagen Sie mir nun Ihren letzten Wunsch." 
"Ich wünsche, dass sich jemand um Maria kümmert." 
"Das mache ich. Und was sonst wünschen Sie noch?" 
Darauf lächelte der Sterbende unvermutet und sagte laut: 
"Ich möchte noch einmal meine Frau Marta so sehen, wie ich ihr einst  in der Jugend 
begegnete.Die Sonne sehen und diesen alten Garten, wenn er im Frühling erblüht. Aber 
das ist unmöglich. Ärgern Sie sich nicht über mich wegen der dummen Worte." 
Aber der Unbekannte stand schnell auf und ging zum Klavier. 
"Hören Sie zu!", sagte er. "Hören Sie und schauen Sie!" 
Er  begann zu spielen. Das alte Klavier sang zum ersten Mal nach vielen Jahren mit 
voller Stimme. Es füllte nicht nur das kleine Häusschen mit Klängen, sondern auch den 
ganzen Garten. 
"Ich sehe!", sagte der alte Koch. "Ich sehe den Tag, an dem ich mich zum ersten Mal 
mit Marta traf. Das war im Winter, in den Bergen. Der Himmel war durchsichtig wie 
blaues Glas, und Marta lächelte. Lächelte", wiederholte er und lauschte der Musik. Der 
Unbekannte spielte, wobei er aus dem dunklen Fenster schaute. 
"Und jetzt sehen Sie etwas?", fragte er. Der Alte schwieg und horchte. 
"Sie sehen wirklich nichts? Die Nacht hat sich schon aus schwarz in blau verwandelt 
[ist schon aus schwarz blau geworden] und dann himmelblau, und dunkles Licht fällt 
von irgendwoher herab, und in den alten Bäumen blühen weiβe Blumen... 
"Das alles sehe ich!", rief  der Alte auf. "Ich sehe alles so klar wie vor vielen Jahren. 
Aber ich möchte nicht sterben, ohne Ihren Namen zu kennen." 
"Ich heiβe Wolfgang Amadeus Mozart", antwortete der Unbekannte.  
Maria trennte sich vom Bett des Vaters und verneigte sich tief vor dem groβen Musiker. 

zab%tit;sq/pozab%tit;sq o + P, sich sorgen um ( ~ o sem;& sich um die Familie 
kümmern); zacvet@t;/zacvest$ aufblühen; serd$t;sq uv (na +Akk.) sich ärgern 
über; prozr@hnyj, -aq, -oe; -ye transparent; b&lyj, -aq, -oe; -ye weiβ 
otxod$t;/otojt$ sich entfernen (ot + G. sich trennen von); d&revo, -a n, Baum 
krih@t;/kr$knut; schreien, rufen / aufschreien 

 

Grammatik 

 

Possesivpronomen 

In der Lektüre heiβt es poluh$la tvo`tvo`tvo`tvo` [twǎjo] pis;m% [pis'mo] ich erhielt Deinen 
Brief.  In Lekt.2/2 hatten wir gd& tvo*tvo*tvo*tvo* [twǎja] 'en@? Wo ist Deine Frau?  
Bei tvo*, tvo` usw. handelt es sich um Possesivpronomen, ihre  volle Deklination 
haben wir für moj/mo`/mo*; mo$  bereits in der 4. Lektion angegeben. Hier folgt jetzt 
noch die Tabelle für tvoj, tvo`, tvo*; tvo$,  
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Possessivpronomen (tvoj, tvo`, tvo*; tvo$) 

Singular Plural Kasus 

mask. neutr. fem.   

Nom. tv%j tvo` tvo* tvo$ 

Gen. tvoeg% wie mask. tvo&j tvo$x 

Dat. tvoem) wie mask. tvo&j tvo$m 

Akk. tvoj/tvoeg% tvo` tvo^ tvo$/tvo$x 

Instr. tvo$m wie mask. tvo&j tvo$mi 

Präp. o tvo`m wie mask. o tvo&j o tvo$x 

 

Die Tabelle für die reflexiven Possesssivpronomen svoj, svo`, svo*svoj, svo`, svo*svoj, svo`, svo*svoj, svo`, svo*; svo$ svo$ svo$ svo$  sein 
eigenes, svoeg% seines eigenen usw. wollen wir auch noch schnell hinzufügen: 

Singular Plural Kasus 

mask. neutr. fem.   

Nom. sv%j svo` svo* svo$ 

Gen. svoeg% wie mask. svo&j svo$x 

Dat. svoem) wie mask. svo&j svo$m 

Akk. svoj/ svoeg% svo` svo^ svo$/svo$x 

Instr. svo$m wie mask. svo&j svo$mi 

Präp. o svo`m wie mask. o svo&j o svo$x 

 

Das Negations-pronomen nikt% nikt% nikt% nikt% niemand, niht% , niht% , niht% , niht% nichts 
 
wird gebildet aus ni + Kasus von kt% bzw. ht%, vgl. GruGra S.114    

ni-kt%, -kog%, -kom), -kog%, -kem, ni o kom  
ni –ht%, -heg%, -hem), Nom., -h&m, ni o h`m  

Er ist mit niemandem zufrieden. On nik&m ne dov%len. 
Er ist mit nichts zufrieden. On nih&m ne dov%len. 
Es ist niemand zu  Hause. Nikog% net d%ma. 
Nichts Neues. Niheg% n%vogo. 
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Durch Vorsetzen von n&- oder k%e- kann man unbestimmte Pronomen bilden. n&kto 
jemand, ein gewisser und n&hto etwas sind undeklinierbar.  

Beispiel: Sluh$los; n&hto udiv$tel;noe. Es ist etwas Merkwürdiges passiert. 

Adverbialpartizip des vollendeten Aspekts (auch Adv.pt.prät.) 

Im Anhang stoβen wir auf die Form zaxvat$vvvv mitgenommen habend 
(zaxv@tivat;/zaxvatit; ergreifen, erfassen, mitnehmen, an sich reiβen) 
Adverbialpartizipien sind Verbformen des Aktivs, die die Merkmale eine Adverbs 
haben. Ein Adverbialpartizip auf v eines vollendeten Verbs bezeichnet in der Regel eine 
Nebenhandlung (das Ansichnehmen der Bücher), die der Haupthandlung (das heimliche 
Verlassen des Elternhauses) vorausgeht: nachdem er die Bücher an sich genommen 
hatte, verlieβ er heimlich das Elternhaus. 
Das Adv.pt.prät. kann aber auch die Handlung des übergeordneten Satzes fortführen. In 
diesem Fall wird es bei der Übersetzung ins Deutsche gewöhnlich durch "und" mit dem 
übergeordneten Satz verbunden. Z.B.: On@ s&la div@n, zakr(v glaz@. Sie setzte sich 
auf das Sofa und schloβ die Augen. 
Es gibt im Russischen zwei Adverbialpartizipien: 
1. das Adv.partizip auf  -q, -a                       
     hit@q lesend  (Gleichzeitigkeit mit uv-Verb) 
2. das Adv.partizip auf  -v(wi), -wi (nach Konsonant)   
    prohit@v (oder prohit@vwi) gelesen habend (Vorzeitigkeit mit v-Verb). 
 (Die Formen auf –vwi treten seltener auf als die Formen mauf –v und tragen auβer-
dem eine stark umgangssprachliche Note.)  

 

Übungen zur Grammatik  

1. Benutzen Sie bei den ersten vier Übungen das Adv.part. Prät.: 
Nachdem ich den Brief geschrieben hatte, ging ich in die Stadt. 

2. V@nq, v(der'av \kz@men, vozvrat$lsq  na r%dinu.  
3. Nachdem er drei Monate in einem Laboratorium praktisch gearbeitet hatte, 

nahm er eine Stellung (m&sto) in Berlin an. 
4. Prohit@v  vse n%vye gaz&ty i 'urn@ly v hit@l;ne kl)ba, on d%lgo 

govor$l s zav&du[]im (Leiter) bibliot&koj. 
5. Nikolai schreibt regelmäβig seinem Freund. 
6. Grüβe bitte deine Eltern! 
7. Ich habe nichts Neues (Näheres, Genaueres, anderes) erfahren. 
8. Ich kann nichts für dich (Sie) tun. 
9. Darüber kann (konnte) ich mit niemandem sprechen. 
10. Q prohit@l ne vse proizved&niq L;va Tolst%go, no k%e-hto hit@l. 

 

Lösungen: 

1. Napis@v  pis;m%, q pow`l v g%rod. 
2. Nachdem Wanja das Examen bestanden hatte, kehrte er in seine Heimat zurück. 



 5 

3. Rab%tav tri m&sqca na pr@ktike v laborat%rii, on pr$nqal m&sto v 
Berl$ne. 

4. Er las alle neuen Zeitungen und Zeitschriften im Lesesaal des Klubs durch und 
sprach dann lange mit dem Leiter der Bibliothek. 

5. Nikol@j regul*rno p$wet svoem)svoem)svoem)svoem) dr)gu. 
6. Pered@j, po'@lujsta, priv&t svo$m rod$telqm. (Svoj kann –neben 

moj, tvoj, naw, vaw- auch verwendet werden, wenn es sich auf ein Subjekt 
bezieht, das die 1. oder 2. Person bezeichnet.) 

7. Q ne uzn@l niheg% n%vogo (b%lee podr%bnogo, b%lee opredel`nnogo, 
drug%go) 

8. Q niheg% ne mog) dlq teb* (vas) sd&lat;. 
9. Ob #tom q ni s kem ne mog) (mog, mogl@) govor$t;. 
10. Ich kenne nicht alle Werke Lew Tolstois, aber einige habe ich gelesen.  

 

Lektüre 

Berlin war in den Zwanziger Jahren für viele Sowjetflüchtlinge ein gewaltiger 
Sammelplatz. Wenn man auβerdem das Pech hatte, Jude zu sein, durfte man zu Beginn 
der Dreiβiger Jahre erneut die Flucht ergreifen. (Sehr eingehend schildert Tom Reiss 
diese Zustände in seinem Bericht The Orientalist, 2005) 

Wir wollen einen Auszug aus dem Bericht eines Leningradbesuchers aus dem Jahr 1925 
lesen und auch den Brief einer russischen Emigrantin aus der gleichen Zeit. Beide Texte 
werden uns natürlich auch mit neuen und nützlichen Vokabeln erfreuen. 

Leningrad im Jahre 1925 

....Pri b%lee vnim@tel;nom osm%tre g%roda   vpehatel&nie poluh@etsq 
n&skol;ko drug%e. Na mn%gix  mest@x most*t )licy; vodoprov%d, gazoprov%d, 
kanaliz@ciq i \lektr$hestvo priv%dqtsq v por*dok. 

Nikak$x pr$znakov r%skowi ne v$dno, no zat% net poht$ n$]ix, kot%rye 
sobir@[tsq gl@vnym %brazom %kolo cerkv&j. C&ny na prod)kty dor%'e, hem 
v Germ@nii. Funt fr)ktov, kot%rye sostavl*[t gl@vnyj predm&t )lihnoj 
torg%vli, st%it odn) m@rku, funt kolbas( - dve s polov$noj m@rki. 

N%vyj re'$m sk@zyvaetsq m&'du pr%him v zab%tax o nar%dnom obrazov@nii. 
Mn%gie iz b(vwix dvorc%v obra]en(  v hit@l;ni, r@znye wk%ly i d&tskie 
pri^ty. Tramv@jnye vag%ny h$sty i x%dqt akkur@tno. Avtomob$lej i 
velosip&dov  v$dno %hen; m@lo. U izv%zhikov  l%wadi dov%l;no s(tye. 

V %b]em m%'no skaz@t;, hto v g%rode  mn%go kontr@stov, hto gl@vnym 
%brazom ob=qsn*etsq  tem, hto Peterb)rg iz bog@toj  stol$cy  prevrat$lsq v 
g%rod  h$sto-provinci@l;nyj. 
"$telej v n`m na polov$nu m&n;we, hem do vojn(.  
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Brief einer russischen Emigrantin (ca. 1925) 

Pis;m% r)sskoj Pis;m% r)sskoj Pis;m% r)sskoj Pis;m% r)sskoj \\\\migr@ntki.migr@ntki.migr@ntki.migr@ntki.    

Dorog@q K@tq! 

Kak q obr@dovalas;, kogd@ poluh$la tvo` pis;m%! 
Ved; q n&skol;ko let niheg% pro teb* ne sl(wala i %hen; trev%'ilas;. 
Tak ty v Am&rike. Vot kak nas razbr@syvaet sud;b@! 
Ty ohut$las; v N;[-I%rke, a q v Berl$ne. Kakt-to  u vas 'iv)t r)sskie 
b&'ency? Q h@sto vspomin@[ svo^ pr&'n[[  'izn;, i inogd@ mne k@'etsq, 
hto vs` #to b(lo vo sne. P%mniw; n@wu bol;w)[, u^tnu[ kvart$ru? 
Vse  k%mnaty b(li tak kras$vy:  stol%vaq  t`mnogo  d)ba, gost$naq kr@snogo 
d&reva s sv&tloj  w`lkovoj  ob$vkoj i h)dnym ro*lem, kabin&t m)'a s 
sol$dnoj k%'anoj  m&bel;[, sp@l;nq i  sv&tlaq d&tskaq, a l)hwe vseg% - moj 
golub%j budu@r, vsegd@  p%lnyj cvet%v. 
P%mniw; n@wego lak&q Nik$tu, mo^ m$lu[  g%rnihnu[ P%l[, t%lstu[ 
kux@rku Fed%s;[ i n*n[ Vasil$su? 
Vse '$li u nas tak d%lgo, hto st@li  kak by hl&nami sem;$.  
A tep&r; q izobra'@[ iz seb* i lak&q, i  kux@rku i g%rnihnu[. 

 Okonh@nie sl&duet 

 

Übersetzung 

Leningrad im Jahre 1925 

Bei aufmerksamerer Betrachtung der Stadt gewinnt man einen etwas anderen 
Eindruck [ergibt sich ein etwas anderer Eindruck]. An [auf] vielen Stellen werden die 
Straβen gepflastert [(sie) pflastern]; Wasserleitung, Kanalisation, Gasleitung und 
Elektrizität werden in Ordnung gebracht. Keinerlei Anzeichen (von) Luxus {Gen.} sind 
zu sehen [nicht sichtbar], aber dafür gibt es fast (gar keine) [nicht] Bettler, die sich 
hauptsächlich bei [in der Nähe von] Kirchen versammeln. 
Die Lebensmittelpreise [Preise auf Produkte] (sind) höher [teurer] als in Deutschland.  
(Ein) Pfund Früchte, die den Hauptgegenstand des Straβenhandels bilden, kostet eine 
Mark, (ein) Pfund Wurst 2 1/2 Mark. 
Die neue Regierungsform äuβert sich unter anderem in der Sorge [Pl.] um  die 
Volksbildung. Viele der [aus den ..., ] ehemaligen Paläste (sind) in Lesehallen 
umgewandelt, (in) verschiedene Schulen und Kinderheime. Die Straβenbahnwagen 
(sind) sauber und verkehren [gehen] regelmäβig. Automobile und Fahrräder sieht man 
sehr wenig [(ist) sehr wenig sichtbar]. Die Droschkenkutscher haben ziemlich 
wohlgenährte Pferde. 
Im Allgemeinen kann man sagen, dass (es) in der Stadt viel(e) Gegensätze (gibt), was 
sich hauptsächlich dadurch erklärt, dass Petersburg aus einer reichen Residenzstadt 
sich in eine reine Provinzstadt [rein-provinzielle Stadt] verwandelt hat. Einwohner hat 
es [(sind) in ihm] um die Hälfte weniger als vor dem Kriege. 
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Brief einer russischen Emigrantin (ca. 1925) 

Teure Käthe! Wie habe ich mich gefreut, als (ich) Deinen Brief erhielt! 
Hatte ich doch mehrere Jahre nichts von Dir gehört und war in groβer Sorge [sehr habe 
ich mich gebangt]. So (bist) du (also) in Amerika. So [siehe da, wie] wirft uns das 
Schicksal auseinander! Du bist in New York aufgetaucht, und  [aber] ich in Berlin.  
Wie leben wohl bei Euch die russischen Flüchtlinge? Ich denke oft (an) mein  früheres 
Leben, und zuweilen scheint (es) mir, als wäre dies alles ein Traum [dass alles dies war 
im Traum]. Erinnerst Du Dich an unsere groβe, gemütliche Wohnung? Alle Zimmer 
waren so hübsch: das Esszimmer (in) dunkler Eiche, das Besuchszimmer (in) Mahagoni 
[roten Holzes] mit hellem Seidenbezug und mit herrlichem Flügel, das Arbeitszimmer 
(meines) Mannes mit soliden Ledermöbeln, das Schlafzimmer und das helle 
Kinderzimmer, und [aber] das Beste [am besten] – mein blaues Boudoir, stets voll (von) 
Blumen {Gen.}. Erinnerst Du Dich an unseren Diener Nikita, mein liebes 
Stubenmädchen Polja, die dicke Köchin Fedossja und die Kinderfrau Wassilissa? 
(Sie) alle waren [lebten] bei uns so lange, dass (sie) gewissermaβen Familienmitglieder 
geworden waren. Und [aber] jetzt stelle ich in meiner Person [ich darstelle aus mir 
selbst] sowohl den Diener, als auch die Köchin und das Stubenmädchen dar. 

Schluss folgt. 

 

Erklärungen 

 Leningrad im Jahre 1925 

vnim@tel;nyj der Aufmerksame; osm%tr m, Betrachtung, Besichtigung; poluh@t; 
erhalten, empfangen; m&sto, Pl. mest@, mest, mest@m,.. n, Stelle, Platz; r%skow; f, 
Pracht, Luxus; in vodo-prov%d Wasserleitung und gazo-prov%d Gasleitung kommt 
das Wort pr%vod, -a, Pl. provod@, -%v m Leitung  vor; nikak$x pr$znakov ne 
v$dno keinerlei Anzeichen des Luxus nicht (ist) sichbar. (Das Russische braucht 
doppelte Verneinung; (von) keinerlei Anzeichen ist partitiver Genitiv. Beim schnellen 
Sprechen bildet ne gleichsam ein Wort mit v$dno [n'iwidnǒ].) 
n$]ij, n$]ego Bettler; gl@vnym %brzom hauptsächlich; c&rkov;, -kvi Pl. c&rkvi, 
cerkv&j, cerkv@m f, Kirche; sobir@t;sq sich versammeln; cen@ , -(, A c&nu, Pl. 
c&ny, cen, c&nam f, Preis (#to ne im&et nikak%j cen( das hat keinerlei Wert); 
funt fr)ktov ein Pfund Früchte (Nach Ausdrücken des Maβes, Gewichtes, der 
Menge steht stets der partitive Genitiv.); gl@vnyj predm&t Hauptgegenstand; m&'du 
pr%him  unter [zwischen] anderem; nar%dnoe obrazov@nie Volksbildung 
dvor&c, dvorc@ m, Palast, Schloss; obra]en( (sind) umgewandelt (PPP) von 
obra]@t;/obrat$t; umwandeln; pri^t, -a m, Obdach, Waisenhaus; v$dno (ist) 
sichtbar; v %b]em  im Allgemeinen; ob=qsn*t; erklären, ob=qsn*etsq tem, hto 
erklärt sich dadurch, dass ...  

Brief einer russischen Emigrantin (ca. 1925) 

ob-r@dovalasq in Freude geraten. Wir wissen, dass die perfektive Aktionsart neben 
der Vollendung oft auch den Eintritt einer Handlung ausdrückt. Da wir im Deutschen so 
feine Unterschiede nicht immer ohne weiteres berücksichtigen, kann obr@dovalas; 
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auch durch ich habe mich gefreut übersetzt werden.  Eine wörtliche  Übersetzung der 
Präfixe ist (wie hier bei ob-) nicht immer möglich. Man kann sich aber stets bemühen, 
sich die im russischen Präfix vorliegende Vorstellung zu vergegenwärtigen. 
Ved; q n&skol;kon&skol;kon&skol;kon&skol;ko let nihnihnihniheg%eg%eg%eg% pro teb* nenenene sl(wala... wörtlich: (hatte) doch ich 
mehrere Jahre nichts von Dir nicht hatte gehört... Nach dem unbestimmten Ausdruck 
n&skol;ko einige, mehrere steht let Jahre, ebenso wie nach pqt; fünf. (Aber Sie 
erinnern sich: odin god und dva, tri, hetyre g%da.) Bei niheg% nichts (Gen.) ist zu 
beachten, dass nach verneinten Verben, ne ne ne ne sl(wala, das Objekt nicht im Akkusativ 
steht, sondern im (partitiven) Genitiv, vgl. Grammatik . 
a q v Berl$ne und [aber] ich in Berlin. Der Russe empfindet leicht einen Gegensatz (a 
aber) auch da, wo für unser Gefühl bloβ etwas anderes, aber nichts Gegensätzliches 
vorliegt. Daher braucht der Russe häufig aber, wo wir und setzen. 
kak-to wie wohl, wie mögen wohl; b&'enec, -ca Flüchtling (l@ger; dlq b&'encev 
Flüchtlingslager); u^tnyj gemütlich; in stol%vaq  t`mnogo  d)ba ist t`mnogo  d)ba 
dunkler Eiche  ein Genitiv der Beschaffenheit.Wir haben diesen Genitiv auch im 
Deutschen, z.B. er ist ein Mensch eigener Art. stol%vaq, gost$naq, d&tskaq sind als 
Substantive gebrauchte Adjektive; man hat immer k%mnata zu ergänzen. (K%mnata ist 
ein Lehnwort, nämlich unsere Kemenate.) Vom echt russischen Wort g%rnica Zimmer 
ist g%rnihnaq (d&vuwka) Stubenmädchen abgeleitet. 
hto st@li  kak by hl&nami sem;$ wörtlich: dass (sie) geworden waren  gewisser-
maβen (kak by) Glieder der Familie; hl&nami (Instrumental Pl. der Art und Weise) 
von hlen, -a m, Mitglied (stat; hl&nom Mitglied werden) 
izobra'@t;/izobraz$t; darstellen, gestalten, spielen (Theater) 

 

Übungen zur Lektüre 

1. Ein deutscher Tourist besuchte (poset$t;) Russland im Sommer (Instr.) 1925 
2. Über (o) seine Reise (po&zdka) nach Leningrad erzählt er Folgendes: 
3. Es gibt drei Arten (sp%sob, -a m), (um) aus Deutschland nach (v) Russland zu 

fahren. 
4. S@myj sk%ryj sp%sob, no s@myj dorog%j – na samol`te; 

prodol'$tel;nost; pol`ta  dva has@. 
5. Samol`t, kot%ryj soverw@et r&jsy  po l$nii Moskv@-Berl$n, u'& 

got%vitsq k st@rtu.   
6. Vo vr&mq st@rta i pos@gki passa'$ry dol'n(  prist`givat;sq k 

kr&slam (kr&slo, -a n, Sessel, Dat.Sg.). 
7. Einige Fragen: 

Kto poset$l Ross$[? 
Kogd@ on poset$l Ross$[? 
O h`m rassk@zyvaet nem&ckij turist? 
Kak m%'no &xat iz Germ@nii v Ross$[? [7xat m%'no ...] 

8. Ich war allein und musste alles selbst machen. 
9. Ich habe schon seit zwei Jahren keine Briefe von ihm bekommen. –Heute habe 

ich zwei Briefe erhalten. 
10. Sie hat mir einen Brief von vier Seiten geschrieben. 
11. Einige Fragen: 

H;` (wessen +Neutr.) pis;m% my hit@li? 
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D%lgo li on@ niheg% ne sl(wala pro sestr)? [On@ ...] 
Gde ohut$las; (aufgetaucht) e` sestr@? 

Lösungen: 

1. Od$n nem&ckij tur$st poset$l Ross$[ l&tom t(sqha devqt;s%t 
dv@dcat; p*togo g%da. 

2. O svo&j po&zdke v Leningr@d rassk@zyvaet sl&du[]ee: 
3. Est  tri  sp%soba &xat; iz Germ@nii v Ross$[. 
4. Die schnellste Art, aber die teuerste – mit dem Flugzeug; die Dauer des Fluges 

(beträgt) zwei Stunden. 
5. Das Flugzeug, das die Strecke Moskau-Berlin befliegt, wird schon zum Start 

fertiggemacht. 
6. Beim Start und bei der Landung müssen sich die Fluggäste anschnallen 

[anknöpfen am Sessel]. 
7. Od$n nem&ckii tur$st./L&tom t(sqha  devqt;s%t dv@dcat; p*togo 

g%da./O svo&j po&zdke v Leningr@d. / 7xat m%'no na samal`te, po 
'el&znoj dor%ge (Eisenbahn), na parox%de i na avt%buse. 

8. Q byl od$n i mne prixod$los; vs` d&lat; samom). 
9. U'& dva g%da n& bylo p$sem ot neg%. – Seg%dnq q poluh$l dva pis;m@. 
10. Ona mne napis@la pis;m%  v het(re stran$cy [na heteyr`x stra$cax]. 
11. My hit@li pis;m% r)sskoj \migr@ntki./ On@ n&skol;ko let niheg% pro 

sestr) sl(wala./ Sestr@ ohut$las; v N;[-Iorke 

 

Anhang 

Mixa$l Vas$l;evih Lomon%sovMixa$l Vas$l;evih Lomon%sovMixa$l Vas$l;evih Lomon%sovMixa$l Vas$l;evih Lomon%sov /Michael Wassiljewitsch Lomonossow  

"izn; Mixa$la Lomon%sova sl)'it; l)hwim dokaz@tel;stvom, heg% 
m%'et dost$gnut; helov&k, vooru'`nnyj terp&niem, trudol^biem, 
us$dhivost;[, 'el@niem uh$t;sq, ht%by poslu'$t; r%dine. 
 
Das Leben Michael Lomonossows dient (als) bester Beweis (Instr.) (dafür), was [was 
(Gen.) kann erreichen] ein Mensch, bewaffnet (mit) Geduld, Arbeitsliebe, Ausdauer 
(und) dem Wunsche [Instr.] zu lernen, um der Heimat zu dienen, erreichen kann. 

dokaz@tel;stvo Beweis, vooru'`nnyj bewaffnet, gewappnet, terp&nie, -q n, 
Geduld (terpel$vyi, -aq, -oe geduldig, ne_ terpel$vyi ungeduldig) 
trudol^bie Arbeitsliebe, us$dhivost; Ausdauer 

On rod$lsq v t(sqha sem;s%t; dven@dcatom god). Eg% ot&c zanim@lsq 
r(bnym pr%myslom. L[bozn@tel;nost; m@l;hika ne mogl@ byt; nih&m 
ostan%vlena. Kogd@ Mixa$lu  Lomon%sovu isp%lnilos; semn@dcat; let, on 
prinim@et tv`rdoe rew&nie peresel$t;sq v moskv). V #to vr&mq otpr@vilsq 
iz eg% sel&niq ob%z s r(boj v Moskv). 

Er wurde im Jahre 1712 geboren. Sein Vater beschäftigte sich mit dem Fischerei- 
gewerbe. Die Wissbegier des Jungen konnte durch nichts [nih&m] gestillt werden. Als 
M.L. 17 Jahre alt geworden war [als sich dem M.L. erfüllten –isp%lnilos;- 17 
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Jahre],  fasste er den festen Entschluss, nach Moskau überzusiedeln. Um diese Zeit 
brach ein Wagenzug mit Fischen aus seinem Dorf nach Moskau auf. 

r(bnyj pr%mysl Fiescherei-Gewerbe; l[bozn@tel;nost; Wissbegier; 
ostanov$t; (ostan%vlennyj, -%vlen, -a) v, anhalten, stillen; tv`rdyj  fest; 
peresel*t;sq/ peresel$t;sq übersiedeln; otpravl*t;sq/otpr@vit;sq aufbrechen 
(p%ezd u'& otpr@vilsq der Zug war schon abgefahren); ob%z Wagenzug; sel&nie 
Dorf, Nieder-lassung 
 
N%h;[, kogd@ vse v d%me sp@li, on ost@vil rod$tel;skij dom, zaxvat$v (perf. 
Adv.Partizip auf v, 7/8; 8/4) gl@vnoe svo` bog@tstvo –gramm@tiku i arifm&tiku- 
i dogn@l ob%z s r(boj, s kot%rym h&rez tri ned&li pr$byl v moskv). 

Nachts [Instr.], als alle im Hause schliefen, verlieβ er das Elternhaus, wobei er seinen 
Hauptreichtum – eine Grammatik und eine Arithmetik – mitnahm (nachdem er ... 
eingepackt hatte) und holte den Wagenzug mit Fischen ein, mit dem (er) nach drei 
Wochen in Moskau eintraf.  

Sk%ro trudol^bie i spos%bnosti Lomon%sova obrat$li na neg% %b]ee 
vnim@nie. Sam on e]` ne d)mal o tom, hto o'id@et  eg% vpered$, kogd@ eg% 
nast@vniki u'` predskaz@li em) blest*]u[ b)du]nost.  
Kak l)hwago iz vosp$tannikov otpravl*[t eg%  nakon&c v t(sqha sem;s%t; 
tr$dcat; west%m god) za gran$cu, gde on zanim@lsq pod rukov%dstvom 
l)hwix professor%v, izuhal g%rnoe d&lo, filos%fi[, matem@tiku, f$ziku, 
x$mi[, gr&vnie i n%vye qzyk$ i mn%go posvq]@l vr&meni  samosto*tel;-
nomu izuh&ni[ rodn%go qzyk@. 

Okonh@nie sl&duet. 

Bald lenkten Lomonossows Arbeitsliebe und Fähigkeiten die allgemeine Aufmerk-
samkeit auf ihn. Er dachte selbst noch (gar) nicht [selbst er noch nicht dachte] daran, 
was ihm später [vpered$] beschieden war [erwartet ihn], als ihm bereits seine Leherer 
eine glänzende Zukunft voraussagten. Als den besten unter allen Schülern sandte man 
[senden (sie)] ihn schlieβlich  im Jahr 1736 ins Ausland, wo er unter der Leitung der 
besten Professoren arbeitete, das Bergwesen, Philosophie, Mathematik, Physik, 
Chemie, alte und neue Sprachen studierte und viel Zeit dem selbständigen Studium 
(seiner) Muttersprache widmete. 

Schluss folgt. 

 

nast@vnik Lehrer, Leiter; budu]nost; Zukunft, predsk@zyvat;/predskaz@t; 
voraussagen, prophezeien; rukov%dstvo Leitung, Leitfaden; g%rnoe d&lo das 
Bergwesen; izuh@t;/izuh$t; studieren, lernen; samosto*tel;nyj selbständig 
izuh&nie Studium; rodn%j verwandt (~ qzyk Muttersprache); posvq]@t;/ 
posvqt$t;  einweihen, widmen  
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Einfache Übersetzungsaufgaben: 

1. Sem;q byl@ bol;w@q; malen;kij Mixa$l pomog@l otc), ohen; l[b$l 
xod$t; s nim v m%re. 

2. Ot&c rassk@zyval em) mn%go inter&snogo o m%re, o s%lnce, o vetr@x, o 
prir%de. 

3. Syn l[b$l spr@wivat;:"A pohem) 3to tak?".  
4. Ot&c, prost%j ryb@k, ne vsegd@ mog otvet$t; na eg% vopr%sy. 
5. V der&vne, gde 'il L., n& bylo wk%ly.  On sam v(uhilsq hit@t; i 

pis@t;. 
6. Knig b(lo m@lo (nicht genug), eg% l[b$mymi kn$gami b(li 

<Arifm&tika> i <Gramm@tika>. 
7. Proh$tannye (durchgelesene) kn$gi  otkr(li em) n%vyj bol;w%j 

inter&snyj mir. (Die durchgelesenen Bücher öffneten ihm eine neue groβe 
(und) interessante Welt.) 

8. I L. e]`  b%l;we  zaxot&l )hit;sq.   
 

 


